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Wieder einmal Konferenzen.
Das wirtschaftliche Getriebe der Welt ist aus den Fu¬

gen . Ueberall knistert 's und krifelt 's . Fehlbeträge in den
Staatshaushalten — Arbeitslosigkeit — Währungsschwie¬
rigkeiten — Zollfragen und viele andere Probleme drän¬
gen zur Lösung . Dazu kommt die Frage der Kriegs-
t r i b u t e. Politischer Haß und wirtschaftlicher Unver¬
stand haben diese Tribute geboren . Deutschland ist durch
sie an den Rand des Abgrundes gebracht worden . Es
würde unfehlbar hineinstürzen , wenn ein Diktat der
Kriegsentente die Wiederaufnahme der Zahlungen ver-
langte . Aber die Gegenseite will die deutschen Tribute auch
gar nicht aufnehmen . Sie können nämlich nur durch Stei¬
gerung des deutschen Exports aufgebracht werden und da¬
gegen stemmen sich die anderen Staaten . So hat di«
Tributfrage die Lage noch weiter kompliziert.

Und was tut die Welt angesichts dieser ganzen jam¬
mervollen Situation ? Bis jetzt sehen wir nur . daß sie —
Konferenzen abhält.  Am Montag hat in Basel
wieder einmal eine solche Konferenz begonnen : der „Be¬
ratende Sonderausschuß der Bank für Internationalen
Zahlungsausgleich " (kurz BJZ .-Ausfchuß ) ist zusammenge¬
treten . Er hat die Aufgabe , Deutschlands wirtschaftliche und
finanzielle Lage zu untersuchen Am Donnerstag versam¬
melt sich alsdann (wiederum in Basel ) eine weitere Konfe¬
renz : die Vertreter der ausländischen Privatgläubiger tre¬
ten zusammen . Sie sollen darüber beraten , was mit den
kurzfristigen deutschen Schulden an das Ausland gesche¬
hen soll, wenn die „Stillholtefrist " Ende Februar nächsten
Jahres abgelaufen ist. Rein äußerlich scheint es sich um
Unabhängige Komitees zu handeln . Doch werden gie Be¬
ratungen ergeben , daß diese wirtschaftlichen Sachoerständi-
gen -Komitees innerlich zusammen gehören , denn beide ha¬
ben die deutschen Wirtschafts - und Finanzverhältnisse zu
prüfen , Vorschläge zu machen , Gutachten abzugeben . Es
handelt sich um Besprechungen rein wirtschaftli¬
cher Sachverständigen , die unmittelbar nichts mit politi¬
schen Instanzen zu tun haben . Dennoch kommt den Be¬
ratungen dieser Ausschüsse auch eine höchste politi-
sch e Bedeutung zu. Besonders deer BIZ .-Ausschuß hat
die reparationspalitische Arbeit vorwegzunehmen , über die
später auf der Regierungskonfereng die Politiker die letzte
Entscheidung treffen.

Wenn sich NUN die Ausschüsse mit der deutschen Fi¬
nanz - und Wirtschaftslage befassen , so wird ihnen die
Neue Notverordnung der Neichsregierung von vornherein
beweisen , daß Deutschland mit allen erdenklichen Mitteln
bestrebt war . geordnete Haushaltsverhältnisse zu schaffen.
Niemand wird mehr sagen können . Deutschland treibe
»Verschwendung . Durch die neue Notverordnung wird
auch alles aus der deutschen Wirtschaft herausgepumpt was
Möglich ist. Es wird sich dann im BIZ .-Ausschuß ^ der
Grundsatz durchsetzen müssen , daß , wenn Deutschland über¬
haupt zahlen könnte , einerlei , ob es sich um politische
Kriegsschulden oder priviate Auslandsschulden handelt.
diese Summen nur aus den Ueberschüssen der
Handels - und Zahlungsbilanz  gewonnen
werden können , oder , wirtschaftlich gesprochen , aus den
Ueberschüssen der Ausfuhr.  Das ist übrigens ein
Grundsatz , der schon vor Jahren bei der Aufstellung des
Dawesplan wie des Poungplans nachher theoretisch wenig¬
stens anerkannt wurde . Die Politiker  allein waren
es . welche diese selbstverständliche wirtschaftliche Feststel¬
lung geflissentlich bei ihren Entscheidungen übersahen.

Der BIZ .-Ausschuß wie das private Gläubiger - und
Schuldner -Komitee werden in der Anwendung dieses
Grundsatzes sofort über die Frage sich auszusprechen und
zu entscheiden haben , was wichtiger und den Interessen
aller Staaten dienlicher ist, aus den verfügbaren uever-
schüssen die politischen  oder die privaten  Gläubi-fier Deutschlands zu befriedigen. Durch diese Kardinal¬rage laufen ungeachtet der sonstigen Widerstände und
Hemmungen eben doch die Beratungen der beiden Komi¬
tees zusammen . Sie werden gegenseitig die Gedanken
auszutauschen haben , werden , wenn auch nicht äußerlich,
die Auffassungen austauschen und wechselseitig die politi¬
schen und wirtschaftlichen Schuldenforderungen einer auf
gleicher Basis ruhenden Nachprüfung unterziehen . Selbst
wenn unter Umständen die Gutachten verschiedene Weg¬
richtungen und Wegziele aufzeigen sollten , werden sie im
Endeffekt dasselbe Herausstellen müssen , daß es gar nicht
anders geht , als die politischen  Schuldenforderungen
hinter  die der privaten Gläubiger zurückzustcllen.

Selbstverständlich wird das nicht so einfach gehen , wie
wan es problematisch aufzeigen kann . Denn auch die
Privatgläubiger Deutschlands haben zum Teil unmögliche
wirtschaftliche und finanzielle Forderungen erhoben . Es
und Wünsche bekannt geworden , die gar nicht zu erfüllen
und . So hörten wir aus England und Amerika , daß
Deutschland vierteljährlich ungefähr 15 Prozent der still-
Lehaltenen Kredite zurückzahlen solle. Das würde für
Deutschland eine vierteljährliche  Belastung von
ssber einer Milliarde Mark  ergeben , die zu er¬
jagen gänzlich ausgeschlossen ist. Ueberlegen wir uns
Ml . daß sich durch die neuerliche Zollpolitik verschiedener
>ander die Verhältnisse für uns ungemein verfchlechter-
wu. so daß es kaum mebr aelinaen wird , unteren -.wiicken

Me Finanzlage
im Main -Taunus -LrreiS!

„Der Landrat des Main -Tannuskreises " hatte , wie
Bereits mitgeteilt die Presse eingeladen und über die
Lage des Kreises Mitteilung gemacht.

Tie Kreisumlage mußte von 30 Prozent jetzt bis auf
50 Prozent erhöht werden.
Die Ausgabensteigerung im Maintaunuskreis während des

laufenden Etatsjahres bis Ende November 1831
ist eine ganz gewaltige . Sie wird bestimmt durch die nicht
unerhebliche Steigerung der Hilfisbedürftigkeit . Die Zahl
der Betreuten erfährt eine starke Vermehrung durch de-
schäftigungs - und verdienstlos gewordene Haus - u . Grund¬
besitzer (Landwirte ) , Handwerksmeister und Gewerbetrei¬
bende.

Wie wir schon vor einigen Tagen mitteilten , beträgt
die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Kreis-
wohlfahrtsfürsorge am 30 . November 1150 ; die starke
Vermehrung läßt sich ermessen , wenn man erfährt , daß
Ende April 193i nur deren 880 gezählt wurden . Da¬
gegen ist die Zahl der Klein - und Sozialrentner , die
Ende August ds . Zrs . noch D70 betrug , infolge der ge¬
setzlich vorgeschriebenen scharfen Revision der Hilfsbedürf¬
tigkeit auf 430 gesunken . Die sonstigen Unterstützungs¬
empfänger haben von 410 auf 420 zugenommen . Mit
Angehörigen beträgt die Zähl aller Unterstützten im
Maintaunuskreis zur Zeit 7686 : das ist eine Vermehrung
binnen 11 Monate um 1186 .(Stand am 1. Januar 1931:
6600 ) .

Was Nie finanziellen Atts -Mkungen der sozialen Not¬
wendigkeiten zugunsten der Kriegsopfer

anlangt , so ergeben sich daraus im ordentlichen Etat
33000 RM . und im Nachtragsetat 500000 NM . Nach den
Feststellungen der Kreisverwaltung ist damit zu rechnen.
daß bis zum Ende des laufenden Jahres 644000 RM für
Wohlfahrtsleistungen aufgebracht werden müssen.

Dabei sind die Unterstützungssätze für die einzelnen
zu Betreuenden bereits herabgesetzl worden und zwar in
der allgemeinen Fürsorge von .36 auf 33 RM für Allein¬
stehende . von 48 auf 46 NM für ein Ehepaar , von 16
auf 9 RM für Kinder und Familienangehörige . In der
gehobenen Fürsorge wurden die Sätze dementsprechend für
die eiuzelnen Kategorien von 45 auf 39 .60 RM bezw.
von 60 auf 50 .20 RM bezw . » on 10 auf 9 RM herab¬
gesetzt.

Es ist angesichts dieser Zwangslage , in der sich die
Unterstützungsbehörden infolge der angespannten Finanzen
befinde », selbstverständlich , daß die unzureichende Geldhilfe
durch ein privates Hilfswerk , die

Winterhilfe
ergänzt werden muß . In Hochheim und Hattersheim sol¬
len Volksküchen errichtet werden ; in Flörsheim steht die
Eröffnung einer solchen bevor . Des weiteren hat die
Kreisverwaltung die Gemeinden angewiesen , dem Gedan¬
ken der Schrebergärten (Erwerbslosensiedlung ) nachzugehen.
Jneiner ganzen Anzahl Gemeinden befinden sich die Klein¬
gärten i-n Vorbereitung.

Im weiteren Verlauf der Besprechung machte der Herr
Landrat wichtige Mitteilungen über die Frage:

Wie sollen diese großen Ausgaben gedeckt werden?
Man muß sich vergegenwärtigen , daß die Überweisun¬

gen an Steuern ganz bedeutend abgenommen haben . Der
Main -Taunus -Kreis muß im laufenden Etatjahr mit Ver¬
lusten an Überweisungen in Höhe von 66 000 Mk . rechnen.
Hinzu kommt der Rückgang aus Hauszinssteuermitteln
für Wohlfahrtszwecke , der auf 25 000 —30 000 Mk . (also
weniger !) beziffert werden mutz. Der Main -Taunus -Kreis
muß also mit insgesamt nahezu 100 000 Mk . weniger
Steuer -Überweisungen rechnen!

Infolgedessen waren die Sparmaßnahmen auf der Aus-
gabonseite geradezu eine gebieterische Notwendigkeit . So
wurden im Kreis verschiedene Berufsschulen zusammen¬
gelegt und ihre Zahl von 19 auf 13 vermindert.

Zur Verminderung des drohenden Fehlbetrages wurden
dann auf der Einnahmeseite Maßnahmen ergriffen : Die
Kreisumlage wurde in der obenerwähnten Höhe herausgesetzt.
Die Erhöhung war nicht ;u umgehen ; sie war unbedingt
erforderlich , da nur dann der Main -Taunus -Kreis auf
eine besondere außerordentliche Etaatvbeihilse rechnen kann.

Die letzte Erhöhung der Umlage wird dem Main -Taunus-
kreis etwa 68 000 .— Rm . einbringen , die aber durch die oben
erwähnten Minderüberweisungen ' an Steuern wieder ausge-
hoben werden;

Zu den Mmderübermeifimgen kommen noch Weniger -Cin-
nahmen hinzu, u. a . an Wertzuwachssteuer 20000 .— Rm .,
an Hundesteuer 2000 .— Rm ., an Verwaltungsgebühren 1000
insgesamt 199 000 Rm . Weniger -Einnahmen . Bei der Ver¬
abschiedung des Haushaltsplanes war ein Fehlbetrag von
306 000 Nmm . vorgesehen, dieser wird sich voraussichtlich auf
376 163 Rm . erhöhen . Fm außerordentlichen Etat beträgt der
Fehlbetrag 62 000 Nm . sodaß sich also der
Fehlbetrag im Main -Taunus -Kreis im Etatjahr 1831/32

ans 450 000 NM
belaufen wird . Wie Herr Landrat Apel ausdrücklich betonte,
find für diesen Fehlbetrag Deckungsmöglichkeiten bisher nicht
vorhanden,.

zwei und Drei Milliarden Mark schwankenden Ausfuhr¬
überschuß zu halten , noch weniger Ihn zu steigern . Infolge¬
dessen können derartige Wünsche überhaupt gar nicht zur
Erörterung kommen.

Wenn wir nach den bis heute bekannt gewordenen
Forderungen und Wünschen für den BIZ .-Ausschuß wie
für das Komitee der privaten Gläubiger und Schuldner
Mutmaßungen über die möglichen Ergebnisse anstellen
wallten , so glauben wir jetzt schon die Auffassung vertre¬
ten zu können , daß diese Konferenzen bestimmt noch nicht
zu einer Lösung und zu einem Ziele kommen . Sie wer¬
den wahrscheinlich sich auf die Abgabe von allerlei Deh-
nungen und Auslegungen zulassenden Gutachten beschrän¬
ken, und die eigentliche Auseinandersetzung und Entschei¬
dung der Regierungskonferenz , also den Politikern
überlassen . Aber um eine befriedigende Lösung zu
finden , müßte — besonders bei den Politikern — der gute
Wille  vorhanden fein , den schon die Engel im Weih¬
nachtsevangelium von den Menschen verlangt haben . Einst¬
weilen sehen wir nichts davon . Einstweilen sehen wir nur
— wieder einmal Konferenzen!

Explosion im Vostaml.
. < Versuchter Raubüberfall.

Unna (Westfalen ), 7. Dezember.
Im Schalterraum des P o st a m t s explodierte ein

Paket.  Ein junges Mädchen erlitt dabei jo schwere
Brandwunden , daß es dem Krankenhaus zugeführt wer¬
den mußte . Das Publikum stürzte panikartig aus dem
Raum . Der Brand konnte von einem Beamten gelöscht
werden.

Die polizeilichen Ermitklungen ergaben , daß es sich
um ein mit einem Mechanismus versehenes Paket handelte,
das in einem Fahrradschlauch Schwarzpulver enthielt.
Man nimmt an , daß bei der durch die Explosion enlstan-
denen Verwirrung ein Raubüberfall ausgeführt werden
sollte. Die Obervosidirekiion hat aus die Ergreifung der
Täter eine Belohnung ausgesetzk. Die Täler sind bisher
noch unbekannt.

Petitionen der Eisenbahner.
Ans brm Nelchstagsausjchuß für Beamtenangelegcnheitcn.

Berlin , 7. Dezember.
Im Neichstagsausschuß für B e a m t e n a n g e >

legen heilen  wurde eine prinzipielle Angelegenheit be¬
raten . Es handelt sich um die Berücksichtigung der Petitionen
der Eisenbahner , die vom Reichstag der ' Reichsregierung zur
weiteren Veranlassung zugeleitet werden . Reichsverkehrsmini-
ter Trevrranus  erklärte hierzu, er könne nach der be-
tehenden Rechtslage keine andere Stellung einnehmen wie
ein Vorgänger.

An de», Petitionsrccht des Reichsbahnpersonals hat sich
nach dem Nebergang des Betriebsrechtes der Reichsbahn
auf die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft rechtlich nichts ge¬
ändert , aber es habe nicht mehr die Bedeutung , die cs für
das Personal einer Reichsocrwaltung hat , denn die Mög¬
lichleit der Neichsregierung , dem Reichstage Ansknnft zu
geben und seine Beschlüsse ducchzufühce», beschränkt sich der
Reichsbahn gegenüber auf die Gebiete , in denen vie Reichs-
reqierung ein Aufsichts- und Auskunftsrccht gegenüber der
Deutschen Reichsbahn besitzt. Daraus ergibt sich für das
Gebiet der Personalverwaltung der Deutschen Reichsbah »-
Eescilschaft, daß das Petitionsrecht für die Bediensteten
der Gesellschaft im wesentlichen nur noch in Fragen der
Arbcitsfeltregeliing , im Betriebsdienst und der Einhaltung
des Reichsbahn - und ReichSbahnpersonal -Eesctzes durch vie
Gesellschaft Bedeutung hat.

21 000 Mark unkerfchlagen und geflüchtet
Mainz . 7. Dez. Wie aus Erbach  im Rheingau ge¬

meldet wird , ist der 32jährige Handlungsgehilfe Johann
Prinz aus Erbach nach Unterschlagung von 21 000 Mark
fluchtig geworden . Der Defraudant , der sich in Begleitung
seiner Geliebten befinden soll, hat sich vermutlich nach
Frankfurt a. M . gewandt , um von dort aus nach Berlin
weiterzufahren.



Lokales
Hochheim o. M ., den 8. Dezember 1931.

Vergeudete Kerlen.
Ein altes Sprichwort sagt : „ Man soll die Perlen nicht

vor die Säue werfen !" Etwas derb zwar , aber dafür klar und
deutlich wird hier ausgesprochen , daß nicht jedes Ding für
jeden taugt . Was nutzt es beispielsweise einem Analphabeten,
wenn er durch irgend einen Zufall ein Meisterwerk der Litera¬
tur in die Hände bekommt ? Das Buch wird für ihn nur
den reinen Papierwert haben , während es dem Kenner ungleich
mehr zu sagen hat . Und selbst wenn er lesen und schreiben
könnte , so würde er doch nicht in der Lage sein, das Große
und Schöne eines solchen Buches auch geistig zu verarbeiten.
Ihm werden vielleicht Aeußerlichkeiten gefallen , den Sinn
aber , das worauf es dem Autor angekommen ist , wird er
wohl kaum je richtig zu begreifen wissen . Das ist auf allen
Gebieten die gleiche Sache . Der Mensch weiß nur das
zu würdigen und richtig zu verstehen , was nicht allzu weit
über sein Niveau hinausragt , was seine Verständnismöglich-
keiten nicht überschreitet . Der Wert .der Dinge richtet sich
immer darnach , wie der Mensch sie für seine Zwecke auszu¬
werten weiß . Was würde dem unwissenden Wilden ein
modernes Maschinengewehr etwa nützen , wenn kein Mensch
sich fände , der ihm den Zweck und die Handhabung dieser
Maschine klarlegte , was würde es , um ein näher liegendes
und sich des öfteren ergebendes Beispiel anzuführen , einem
hartnäckige l Alkoholgegner bedeuten , wenn er einen unserer
deutschen Spitzenweine oorgesetzt bekäme , einen Wein , den der
Kenner mit Andacht und Sorgfalt genießt . Es ist doch so,
daß viele Menschen auch einmal das wünschen , was sie an an¬
deren oft beneiden . Und wenn es ihnen dann geboten wird,
wisse i sie nicht damit anzufangen . Es fehlt ihnen zum rich¬
tigen Eenuß , zur zweckmäßigen Auswertung das Verständnis.
Perlen sind es in Wirklichkeit oft , aber Perlen , die vergeudet
wurden . Gerade im Hinblick auf die kommende Weihnachtszeit
mit ihren Ecschenkcinkäufen sollte man diese Tatsache berück¬
sichtigen . Man sollte nur solche Dinge schenken, die der Be¬
schenkte auch begreifen kann . Einem Zweijährigen etwa eine
komplizierte elektrische Eisenbahn auf den Gabentisch zu stel¬
len , wäre ebenso sinnlos , wie wenn man einem feinsinnigen
Gelehrten einen Fußball geben wollte.

*

*** Gibt es einen kalten Winter ? Die Gärtner sagen
nein . Wie sie behaupten , haben die Zwiebeln dieses Jahr
eine sehr dünne Schale , was uns auch von verschiedenen Haus¬
frauen bestätigt wird . Es sei dies ein untrügliches Zeichen.
Wenn ein kalter Winter bevorstände , hätten die Zwiebeln
immer eine dicke Schale . — Abwarten!

*** Wunschzettel . Zwar ist Weihnachten noch einige Wo¬
chen entfernt , aber doch muß man schon jetzt daran denken,
um sich und anderen die Freude nicht zu vermindern , kleine
Wünsche zu äußern . Mehr als je muß man die Zeit ein-
teilen und mit dem Eelde rechnen . Unnütze Geschenke
erfreuen nicht und sind hinausgeworsenes Geld , auch der
Geber ist betrübt und verstimmt . Es ist daher eigentlich
eine praktische Sitte einen Wunschzettel zu schreiben, aus

{'eben Fall verscheucht er viel Kopfzerbrechen für den Geben¬den.
*** Zeh » Gebote bei Fenersgesahr . Fast täglich sind

jetzt Brände zu verzeichnen . Eine alte Erfahrung lehrt , daß
viele Leute bei Feucrsgcfcihr den Kopf verlieren und gerade
das Gegenteil von dein tun , was in einer derartigen Si¬
tuation richtig ist. Es ist daher zweckdienlich, sich immer
folgende Gebote vor Augen zu halten : 1. Ruhe bewahren
und vernünftig handeln , 2 . Feuerwehr sofort alarmieren , 3.
brennende Nänme dicht nbschlicßen, 4. bringe zwischen dich und
den Brandherd möglichst geschlossene Türen , 5 . Türen nach
der Treppe stets geschlossen halten, 6. ist der Weg über die
Treppe unbenutzbar , dann zurüclblciben , 7 . gefährdete Leu«
zelgrn sich der Feuerwehr am Fenster , 6 . niemals auf Zurus
des Publikums herabspringeu , sondern nur die Anocdnunger
der Fenerwehr befolgen , 0 . in vergualmion Räumen aus
den Fußboden kriechen, nasses Tuch vor Mund und Nase,
10 . brennende Personen an, Fortlaufen verhindern , zu Boder
werfen und wälzen. Ihre Kleidung nicht abreißen , sondere
mit fremden Kleidern überdecken , fest umhüllen , do >" l ■—!t
begießen!

Kältejchuh für Briefträger.
Bei großer Kälte ist dem Briefträger gestattet eine Kappe
zu tragen , welche durch herunterklappen eines Teiles den

Kopf vor Kälte schützt.

—r. Autounsall . Am gestigen Montag , vormittags
9 Uhr ereignete sich auf der Wickererstraße in unmittelbarer
Nähe des „ Langwehrs " , Grenze der Hochheimer und Wicke-
rer Geinarkung , ein Autounsall , der noch glimpflich ablies.
Ein Personenwagen , auf der Fahrt von Nieder -Olm bei Mai .rz
nach Frankfurt begriffen , kam an der gedachten Stelle aus
dem durch den Regen schlüpfrig gewordenen Asphalt der
Straße und durch Bremsen ins Schleudern . Er rutschte die Bö¬
schung hinab und stürzte auf dem Ackerboden um , den Fahrer
unter sich begrabend . Doch gelang es dem Eigentümer des
Wagens sich aus seiner gefährlichen Lage zu befreien , sodaß er
mit dem Schrecken davonkam und seine Reise nach Frankfurt
mit der Bahn fortsetzen konnte . Das Auto dagegen wurde
demoliert , sodaß es zur Reparatur abgrschleppt werden mußte
Bor 14 Tagen fuhr ein Auto , von Frankfurt kommend , an
der Brücke über den Wickerbach wider die Mauer und wurde
ebenfalls schwer beschädigt . Der Fahrer kam in bewußtlosem
Zustand ins Krankenhaus dahier , wo er » ach einem Aufent¬
halt von 3 Tagen wieder entlassen werden konnte . Auf der
Wickererstraße hat sich schon mancher Autounfall mit Opfer
von Menschenleben und schweren Materialschäden ereignet.

—r . Die Ausstellung von weiblichen Handarbeiten,
veranstaltet von den Schwestern des hiesigen „ St . Antonius¬
hauses " am verflossenen Sonntag und Montag , war wieder
recht reichhaltig und fand das Interesse der hiesigen Ein¬
wohnerschaft . Die ausgelegten Sachen , sämtlich angefertigt
von den Zöglingen der Anstalt unter der Anleitung der
Schwestern , schmückten einen ganzen Arbeitssaal . Da bewun¬
derte das Auge Gegenstände aus allen Gebieten des Hand-
arbeitsunterrichtes , so feine Bett - und Leibwäsche , ferner Tisch¬
decken, Sofakissen mit kunstvollen Stickereien und Relief-
Malerei und anderes mehr . Auch einige Paramente waren air-
gefertigt und ausgestellt worden . Die Ausstellung legte auch
in diesem Jahre wieder Zeugnis ab von dem Kunstsinn , dem
Fleiß und der Hingabe , die die Mädchen der Anstalt diesem
wichtigen Ausbikdungssache cntgegenbringen , desgleichen dem
Ilnterrichtsgeschick ihrer Lehrmeisteriunen.

Der Kongrej , tanzt . Ein unvergeßliches Schansviel von
bezaubernder ' Prachtentsaltung , vom glanzvollen Leben und
prunkvollen Treiben am Hofe zu Schönbrunn . Ein reizendes
Geschehen vom Glück und Web einer zarten Liebe zwischen der
blonden , entzückenden Handschuyverknuserin Lilian Hnrvey
und dein strahlend jungen Zar Alexander Willy Fritsch .Ein
Werk, das jungU!ld alt in volle!! Zügen genießen werden!
Dieses Spitzenwerl der Ufa läuft vom Freitag , den 11 . bis
Sonntag den 13. Dezember im Union -Theater.

Iss Aanöwett im UsomSer.
Weiterer Rückgang des Absatzes.

Im Zusammenhang mit der weiteren Schrumpfung der
gesamten deutschen Wirtschaft kann nach den Feststellungen
des Reichsverbandes des deutschen Handwerks , für den Monal
November nur fcstgestellt werden , daß^ sich auch für d>
Handwerksbetriebe die wirtschaftlichen Schwierigkeiten ver¬
größert haben . Die Bautätigkeit,  soweit sie nicht bereits
schon zum Stillstand gekommen war , ist noch weiter zurück-
gegangen . Wo das Baunebengewerbe noch im Vormonat
eine saisonmäßige Belebung aufzuweisen hatte , ist diese wie¬
der verschwunden . In Handwerkszweigen , in denen unter nor¬
malen Verhältnissen während der Berichtszeit der größte
Auftragsbestand vorzuliegen pflegte , wie im Glaser - _ uno
Häsner 'geichäft , herrschte bereits völlige  E e s ch ä f t s st i 11e-
Verschärft wird noch die Lage dadurch , daß in den Bau-
ncbengewcrbeu von der Kundschaft in erheblichem Umfange
Schwarzarbeiter  zur Ausführung der Aufträge herange-
zogen werden . Auch im Bekleidungsgewerbe  war von
der sonst im Monat November vorhandenen Belebung des
Geschäftsganges fast nichts zu spüren . .

Für die Handwerlsberufe , die am E r p o r t interessier!
sind , bezw . von der exportierenden Industrie abhängig sin/,
beginnt sich die Psundkrise  in steigendem Maße ungünstig
auszuwirten . Die Erwartungen auf das baldige Einsetzen des
Weihnachtsgeschäfts haben sich bislang kaum erfüllt . Eure
ganze Reihe von Handwerksberufen , wie zum Beispiel das
Schreiner -, Drechsler - , Tapezierer -, Sattler - und Buchbinder¬
handwert , berichtet , daß Aufträge für das Weihnachtsgeschäft
so gut wie garnicht eingegangen sind . Dabei ist bemerkens¬
wert , daß dieser allgemeine Rückgang der Eeschäftslätigten
im Handwerk nicht einmal im vollen  Umfange auf du
mangelnde Kaufkraft des Publikums zurückzuführen ist , sonderst
daß die fortgesetzten Ankündigungen  der Reichs-
regierung über kommende  Preisabbauattionen das Pub-
btikum von der Tätigung von Einkäufen und der Erteilung
von Aufträgen zu rück halten.  Daß jedoch ohne eine
grundsätzliche Abkehr der Reichsregierung von ihrer bisherige"
Steuer und Sozialpolitit an einen fühlbaren Preisabbau
nicht gedacht werden kann , daß vielmehr in Aussicht stehende
Steuererhöhungen wieder zu einer Erhöhung der Gestehungs¬
kosten führen müssen , bleibt unberücksichtigt.

Bei dem allgemeinen Tiefstand der Wirtschaftslage des
Handwerks ist es bedauerlich , wenn Stadtverwaltun¬
gen  noch dazu übergehen , Reparaturarbeiten von WohlfahrrS-
verpflegten vornehmen zu lassen . Auch über die Heranziehung
von Krüppelheimen , Fürsorgeanstalten und Eesängniswerl-
ftätten bei öffentlichen Ausschreibungen hat das Handwerk
mehr als bisher zu klagen.

Deutsches Turnfest 1933 in Stuttgart.
Der Eesamtturnausschuß der Deutschen Tur¬

ner schüft  setzte am Sonntag in der Deutschen Turnschule
in Berlin seine Beratungen fort , in deren Mittelpunkt die
Vorarbeiten für das Deutsche Turnfest 1933 in Stuttgart
standen . Den Abschluß des Festes bildet ein großes S ch a u-
turnen,  das mit einem Aufmarsch der Turnerinnen in Mi-
henformationen eingeleitet wird . Es folgen Spiele der Ju¬
gendlichen , ein Massenspeerwerfen des Akademischen Turnel-
bnndes , die große Preisstassel , Aufmarsch aller Teilnehmer
und Teilnehmerinnen , die auf 40 bis 50 000 Personen
schätzt werden, Totenehrung , allgemeine Freiübungen und nach
der Siegerehrung der feierliche Schlußakt . Am Vonnittag
des Schlußsonntag findet in üblicher Weise ein Festzug durch
die Straßen Stuttgarts in mehreren Abteilungen statt, desskn
Länge auf etwa 12 Lilainetcr geschätzt wird . Schon jetzt
läßt der Stand der Vorarbeiten erkennen, daß das Stuttgarter
Turnfest trotz aller wirtschaftlichen Schwierigkeiten dem des
vorangegangenen Kölner Turnfestes im Jahre 1828 tauist
nachstehen dürste.
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Durch
Elsas Körper ging es wie ein elektrischer Schlag , und ihre
Augen weiteten sich. Auf dunkelrotem Seideufutter lag,

elblich und grünlich im Lichte glänzend und leuchtend,
er Stein , das Auge des Na.

i „Mir ! Herr Graf ! Mir !" flüsterte Elsa Karoly mit
zusammengebissenen Zähnen und krampfte ihre Händchen
Um die Knie des Tisches . „Bitte ! Bitte ! "
! Der Graf schien von ihrem Flehen keine Notiz zu neh¬
men . Er wies den Stein , der etwa Haselnußgröße hatte,
allen Anwesenden vor , und sagte dann mit einer Be¬
stimmtheit in der Stimme , die man sonst nicht von ihm
ju hören gewohnt war:

„Ich entspreche Ihrer Bitte , Fräulein Karoly , und
hebe Ihnen den Stein . Ich setze dabei voraus , daß Sie
»uf die anderen Stücke Verzicht leisten ."
> Elsa Karoly sprang so heftig zurück , daß der hoch-
lehnige Stuhl hinter ihr ins Wanken kam . Sie flog auf
den Grafen zu . schlang beide Arme um den Hals und
küßte den völlig Verdutzten heiß und schnell auf den
Pfund.

Das alles geschah in weniger als einer Sekunde , so
Imß der Studienrat und seine Gemahlin kaum Gelegen¬
heit fanden , sich zu entrüsten . Doktor Bürgst lächelte ein
dünnes Lächeln , während sein Sekretär rot wurde wie ein
backfisch und die Augen begehrlich aufriß . Keinen Blick
oandte er an diesem Abend mehr von Elja Karoly.

Sie aber hielt das rotlederne Etui in den Händen und
yß nun in ihrem Stuhl , betrachtete den Stein mit einem
verzückten und verklärten Lächeln wie ein Kind , das an

ein Geschenk noch nicht glauben kann . Sie bekümmerte sich
nicht niehr lim die. weitere Verteilung der Gegenstände,
die im übrigen auch ohne Schwierigkeiten vonstatten ging.
Nicht allein die Tatsache , daß sie einen kostbaren und wun¬
dervoll ^ Diamanten erhalten hatte , versetzte Elja so in

Verzückung : es war der Schauer eines vieltausendjährigen
Geheimnisies , der sie erfaßte , und an den sie glaubte.
Was hatte in dem Vermächtnis gestanden ? Glück sollte
der Stein bringen . Wer ihn besaß , sollte aufblühen herr¬
lich und groß . Freilich hatte auch etwas darin gestanden
von einem Zurücksinken in die Nacht und einem Sterben

derer , die an dem Blühen haiten zugrunde gehen müssen.
Aber wer cinmidzwanzig Jahre alt und verlockend schön
ist , hört aus eiiicr Prophezeiung nur das Glück , irur das
Glück.

Es war wieder still in dem Raum . Doktor Hartwich
betrachtete mit eiiicr Lupe die Gegenstände , die er erhalte»
hatte und teilte seine Beobachtungen flüsternd seiner Ge'
mahlin mit , die seine Altgaben selbst nachprüfte . Mr-
Woolwich rechnete auf seinem Notizblock , und Doktor
Bürgst saß , eine lange , dünne Brasil im Munde , weit zu¬
rückgelehnt in seinem Sessel und blinzelte zu der getäfel¬
ten Decke des Zimmers empor.

Elja Karoly zupfte Herrn Lepessier sachte am Aermel-
„Ich bitte schön, Herr Doktor , würden Sie die groß?

Freundlichkeit haben und mir noch einmal die Stelle vor-
lcsen , wo von dein Stein die Rede ist ? Ich meine die
Stelle , wo gesagt wird , daß er Glück bringen soll . Seiest
Sie so freundlich , gell ? "

Herr Lepessier beeilte sich, dem Wunsche Elsas zu ent¬
sprechen ,und man sah ihrem Gesicht das emsige Bemühest
an , sich jedes Wort einzuprägen.

„Ich danke recht schön!" sagte sie mit einem bezau¬
bernden Lächeln , als die kurze Vorlesung beendet war urt^
lehnte sich zurück . Aber sie verncochte nicht mehr lange aus
ihrem Platze zu bleiben . Sie preßte das Lederkästchen ast
ihre Brust und sah unruhig von einem zum andern , doch
erschien es ihr unschicklich, ohne weiteres aufzubrechen , zw
mal Graf Massy so gütig zu ihr gewesen war.

Mer als der Hausherr seine Gäste zu einer Tasse %ce
einlud , war sie entschlossen , diese Einladung nicht anz " °
nehmen und schnell zu verschwinden . Sie ging hinüber
zu dem Grafen , der mit Mr . Woolwich gerade ein p^
Worte tauschte . Er sah , daß sie etwas auf dem Herzest
hatte und ließ sich beiseite führen . «Fortsetzung lolcft-st
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. — r . Gehaltszahlung . Die Regierungs -Hai,ptkasse in
Wiesbaden zahlt ein weiteres Viertel der Dienst - und
Zersorgungsbeziige für den laufenden Monat Dezember
®s. Zrs . am 10 . Dezember bar aus . Überweisungen auf
Bankkonten usw . erfolgen nicht vor dem 8 . Dezember.

Aus dev AMgssour
Das Sprengstoffaitentat in Waldeck.

Der Täter verhaftet.

: : Kassel . Unter dem Verdacht das Sprengstosfaktenkat
auf ein Erholungsheim in Waldeck begangen zu haben,
wurde der Mechaniker Kleinfchmidl verhaftet . Die Kriminal¬
polizei fand in seiner Wohnung Sprengkapseln und Teile
einer Zündschnur , wie sie bei dem Anschlag benutzt wurden.
Kleinschmidt war mit dem Hausbesitzer Wiegand , der bei
dem Anschlag verlehk wurde , verfeindet.

Sparsamkeit oder Strafe?
: : Frankfurt a . W . Die Verwaltung der Frankfurter

Drtskasfe hat sich durch ihren luxuriösen Neubau eine Schul¬
denlast aufgebürdet , die in erster Linie von den Mitgliedern
getragen werden muß . Sie hat in der letzten Zeit ihre Ver¬
träge ' erhöhen und ihre Leistungen herabsetzen müssen und
sie wird sich weiter einer sparsamen Wirtschaft befleißigen
Müssen . In der letzten Sitzung des Großen Ausschusses
wurde nun eine Vorlage der Verwaltung eingebracht , wo¬
nach in Zukunft keine Bekanntmachungen mehr in den Ta¬
geszeitungen erfolgen sollen . Die Ankündigungen der Ver¬
waltung sollen fortan nur noch an den Anschlagsäulen er¬
folgen . ' Der Antrag ist gegen die Stimmen der Arbeitgeber
angenommen worden , die geltend machten , daß man den
Mitgliedern nicht zumuten könne , sich auf der Straße zu in¬
formieren . Durch diese Maßnahmen werden überdies nur
etwa 8000 Mark im Jahre eingespart . Die Verwaltung hat
ihren Antrag mit Sparsamkeit begründet . Aber ein Mit¬
glied der Arbeitnehmer hat es offen ausgesprochen , daß mit
diesem Beschluß eine Art Bestrafung für die Tageszeitun¬
gen verbunden sei , weil die in der letzten Zeit scharfe Kritik
an der Verwaltung geübt haben ! Die Aufsichtsbehörde wird
gut daran tun , dem Beschlüsse die Genehmigung zu ver¬
logen , nicht weil dadurch den Zeitungen ein paar Inserate
entzogen werden , sondern weil das vorgeschlagene Verfah¬
ren unzweckmäßig ift.

Billiges Brok . — Winkerhilfe wider Willen.
: : Kassel . In Kassel gibt es für die Wohlfahrterwerbs-

tosen verbilligtes Brot , und zwar beträgt die Vergün-
siigmrg drei Pfennig vom Tagespreis . Am ersten Tage der
verbilligten Brotausgabe erlebte nun ein Bäcker aus der
Altstadt einen bösen Reinfall . Cr hatte den Inhalt des Brol-
bezugsfcheines nur flüchtig durchgelesen und verkaufte nun
gegen Hergabe des Scheines seiner Kundschaft den Laib
Brot mit drei Pfennige . Als die Kundschaft immer größer
wurde , ging dem Bäckermeister ein Licht auf , doch hatte er
immerhin schon etwa 100 Brote verkauft.

*

: : Frankfurt a . 21t. (Sechs Zentner schwerer
K a s s e n s ch r a n k g e r a u b t .) Eine Einbrecherbande
suchte die Filiale der Lebensmittelfirma Latfcha ill der Op¬
penheimerstraße heim . Die Diebe gelangten durch Aufbre-
chen einer Lagerhaustür in den Laden und schafften hier,
ahne daß sie entdeckt und gestört wurden, einen sechs Zent¬
ner schweren Kasscnschrnnk weg . Heber die Höhe der in dern
Teldschrank befindlichen Geldsumme ist noch nichts bekannt.
Vor der „schweren Arbeit " stärkten sich die Diebe , indem sie
einen ganzen Schinken aus dem Laden holten und auf,zehr¬
ten , Auf dem Tisch fand man sechs Messer , woraus geschlos¬
sen werden kann , daß für den Diebstahl sechs Täter in
«fraoe kommen

Vernehmung Dr. Lcsls.
(:) Darmstadk. Durch den beauftragten Untersuchungs¬

richter des Oberreichsanwalts , Reichsgcrichtsrat Zäller . fan¬
den im hiesigen Oberlandesgericht eine Reihe von Verneh¬
mungen wegen der Boxheimer Affäre statt . U . a . ist auch
Dr . Best vernommen worden , lieber die Vernehinuagen
wird strengstes Stillschweigen bewahrt.

Aufgeklärte Einbruchsdiebskähle.
( :) Lorsch. Die seit Wochen die hiesige Bevölkerung beun¬

ruhigenden Einbruchsdiebstähle und Einbruchsversuche Hä¬
ven nunmehr eine überraschende Aufklärung gefunden . Der
eifrigen Tätigkeit der hiesigen Gendarmerie ist es gelungen,
sämtliche Täter dingfest zu machen und in das hiesige Ge¬
fängnis einzuliefern . Alle Festgenommenen , vier sunge Bur¬
schen von hier , sollen alles unumwunden zugegeben haben.
Der bei einzelnen Einbrüchen erbeutete Flaschenwein war
des fröhlichen Gelagen bereits verbraucht worden, so das
Hur noch die leeren Flaschen vorgefunden wurden.

Bestrafung wegen polilischer Gewakktäkigkeiken.
( :) Mainz . Am Ick. Juli fand auf dem '.n der Nähe des

Btädt . Krankenhauses gelegenen Sportplätze eine kommu¬
nistische Veranstaltung statt . Der kommunistische Stadtrat
hillenbrand und der Arbeiter Reinhart sollen die Versamm¬
lungsteilnehmer aufgefordert haben , sich mit Knüppeln zu
bewaffnen und eine , in der Nähe stattfindende Stahlhelm¬
versammlung zu sprengen . Die Polizei bekam aber von der
Sache Wind und verhinderte Folgen . Hillenbrand und
Neinhart wurden daraufhin wegen Aufreizung zu Gewalt¬
tätigkeiten , Bildung eines bewaffneten Aufstandes und Ver¬
stehens gegen das Gesetz betr . Wafsenmißbrauch angeklagt.
Sie redeten sich damit heraus , daß die Leute sich freiwillig
bewaffnet hätten , um einen befürchteten tätlichen Angriff
politischer Gegner abzuwehren . Das Erweiterte Bezirks-
schöffengericht verurteilte Hillenbrand anstelle einer verwirk¬
ten Gefängnisstrafe von einem Monat zu 300 Mark Geld¬
strafe , den anderen zu drei Wochen Gefängnis.

, ( :) Darmsiadk . (Die Volksbank öffnet wieder
>h re Schalter .) Die Darmstädter Volksbank hat am
Montag ihre Schalter wieder eröffnet , nachdem vor dem
Amtsgericht Darmftadt der Bergleichsvorschlag mit großer
Atehrheit der Gläubiger angenommen worden ist . Wie er-
wnerlich , hatte die Volksbank vor mehr als zwei Monaten
Gre Tätiakeit einstetten müsien.

Raketenpostflug vom Festland nach Wangeroog.
Nachdem die letzten praktischen Versuche des Osnabrücker
Raketenforschers Ingenieur Tiling den Beweis für die
Brauchbarkeit der Tilingschen Raketen erbracht haben , soll
demnächst der erste Raketenpostflug vom Festland nach
Wangeroog durchgeführt werden . Tilings Raketen erreich¬
ten bei 6,5 Kilogramm eine Höhe von 8000 Metern und
eine Reichweite von ebenfalls 8000 Metern . Unser Bild
zeigt Ingenieur Reinhold Tiling beim Laden des Raketen-

fluazeuass mit den Briefschaften

( :) Lärmen . (Möbel erschwindelt .) In der Umge¬
bung hat der 29 jährige W . Sallwen von hier Möbelkäufe
getätigt , angeblich für ein bekanntes Institut , das die Sache
finanzierte . Einige Möbelhändler sind auf den Schwindler
der die Möbel gleich zu Geld machte , hineingefallen und um
mehrere Hundert Mark geschädigt worden . Sallwey ist
flüchtig gegangen.

( :) Heppenheim . (Beim Holzfällen lebensge¬
fährlich verunglückt .) Beim Holzfällen rutschte ein
umgeschlagener Baum undt ras einen in den 30 er Jahren
stehenden Holzfäller von hier , der sich nicht rechtzeitig in
Sicherheit bringen konnte , im Rücken . Der Mann wurde
in hoffnungslosem Zustand in die Heidelberger Klinik ver¬
bracht.

( :) Mainz . (Zuchthausstrafe für einen Fahr¬
rad  d i e b .) Die harte Strafe von zwei Jahren Zuchthaus
verhängte der Einzelrichter über den gewohnheitsmäßigen
Fahrraddieb Johann Schäfer von hier , der auf der Straße
ein Fahrrad entwendete und es für 15 Mark an einen
Händler verkauft hatte.

( :) Worms . (Schlägerei bet einer Sammlung
für die Winterhilfe .) In den letzten Tagen besuchten
Wagen der Wormser Winterhilfe die Ortschaften des Kreises
Worms , um dort Kleidungsstücke und Lebensmittel für " ie
Nothilfe abzuholen . Sa fuhren die Wagen auch nach Kriegs-
heim. Während des Einfammrlns kam ein dortiger Maurer
init einem Angehöriaen der Sninmclaktioii wegen politischer
Meinungsverschiedenheiten in Streit . Es kam zu einer regel¬
rechten Schlägerei , bei der der Maurer schwer verletzt wurde.

( :) Vilbel . (Selb st ward eines Liebespaares .)
Waldarbeiter fanden im Bilbeler Wald die Leichen eines
jungen Mannes und eines Mädchens . Das Mädchen hatte
einen Schuß ins Herz , der junge Mann in den Kopf . Die
Feftstelluilgell der Polizei ergaben, daß es sich um den in
Hildburgyäusen wohnhafte » 21 jährigen Will ! Scheller und
dessen 19 jährige Braut Hedwig Lamm , ebenfalls aus Hild-
blirghansen , handelt . Was die jungen Leute in den Tod ge¬
trieben hat , konnte noch nicht festgestellt werden , doch wird
angenommen, daß materielle Rat lniwestimmend war für
den Entschluß , gemeinsam aus dem Leben zu scheiden.

: : haiger . (In der t» r n n c v e r » n g 1 u cr r.) 2iuf
der Grube Pfannenberger Einigkeit bei Salchendorf ereig¬
nete sich ein schwerer Unfall . Der Bergmann Waldschmidt
war im Begriff. Gestein zu lösen: dabei stürzte er in eine
Fördcrrolle . Er erlitt schwere Verletzungen am ganzen Kör¬
per und mußte sogleich ins Krankenhaus qejchafst werden.
Obwohl die Verletzungen schwer sind , hofft man , ihn am
Leben zu erhalten.

:: Fulda. (1 200 0 Mark unterschlagen .) Der
frühere Buchhalter bei der Commerz - und Privatbank Bert-
hold Katz von hier lvar voin Schöffengericht Fulda wegeil
Unterschlagung und schwerer Urkundenfälschung in Verbin¬
dung mit Betrug zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt
worden . Er hatte 12 000 Mark , die ihm van feinen Ver¬
wandten anvertraut worden waren , unterschlagen . Die von
ihm eingelegte Bernsnng wurde jetzt von der Großen Straf¬
kammer Hanau verworfen.

Kauft deutsche Maren?
Deutsche Selsen. — Deutsches Vier. — Deutsche Autos. -

Reise» ins Ausland.
Deutsche Seifen und Parfümerien beherrschen den deut¬

schen Markt . Auch die Ausfuhr steigt von Jahr zu Jahr.
Französische Kosmetika machen zwar keinen hohen Posten aus
in der deutschen Gesamteinfuhr , aber es kommt auf das gute
Beispiel an . Zum „ guten Ton " gehört : Rücksichtnahme aus
die schwere Wirtschaftslage der Mehrheit unseres Volkes . —
Nicht nur das dunkle Bier,  sondern gerade auch die feinsten
hellen deutschen Biere , die immer erfolgreicher mit den vom
Ausland eingeführteu Bieren in Wettbewerb treten , werden
aus deutscher Gerste und deutschem Hopfen gewonnen . Von
einer besondere » Art des Herstellungsverfahrens bei den böh¬
mischen Mälzereien , die dem tschechischen Malz einen unver¬
kennbare » Spezialcharakter verleihen sollen , kann keine Rede
sein . — Das stabilere deutsche Auto  entspricht den deut¬
schen Straßenverhältnissen besser . Seine Unterhaltungskosten
(Steuer und Brennstoffverbrauch ) sind meist niedriger . Seine
Lebensdauer und damit feine Wirtschaftlichkeit ist durchweg
größer als die des Auslandsfabrikates . — Die Deutschen geben
für Reisen ins Ausland jährlich mehr Geld aus , als die
deutsche Volkswirtschaft aus dem Ausländerreiseoerkehr ein¬
nimmt : Die Ausgaben von Deutschen im Ausland find
von 145 Millionen Mark 1924 auf 300 Millionen Mark 1929
gestiegen ; dagegen betrugen die Ausgaben von Ausländern
in Deutschland im Jahr 1929 nur 190 Millionen Mark.

spomamtmeil.
RüSschau aus den Sonntag.

Fußball.

Die Fußballverbandsspiele gehen in allen deutschen Lan¬
desverbänden ihrem Abschluß entgegen . Die Kämpfe werden
damit natürlich ganz allgemein schärfer » nd die Begegnungen
zwischen den jeweiligen Spitzenmannschaften spannender und
schwerwiegender . Das Spielprogramm des vergangenen Sonn¬
tag wurde durch die schlechte Witterung beeinflußt . Wegen
schlechter Platzoerhältmsse fielen einige Spiele ganz aus , andere
wurden , wie das wichtige Treffen der führenden Mannschaften
in Hessen , Wormatia Worms und Mainz 05 noch vor Spiel¬
ende abgebrochen . Beide Mannschaften stehen hier aber als
Endspielteilnehmer fest, während den Abstieg Viktoria Wall¬
dorf und SV . 98 Darmstadt antreten müssen . — Am Main
droht ein neuer Fall die Tabelle in Unordnung zu bringen.
Germania Bieber hat seit Monaten einen Spieker unter
falschen Voraussetzungen Mitwirken lassen und wird nun vor¬
aussichtlich alle seit dieser Zeit grw : :m : nen Punkte verlieren.
Der für den zweiten Tabellenplatz wichtige Kamps zwischen
FSV . und Rolweiß wurde von elfterem verdient 5 :3 ge-
wonnen . — In Nordbayern  sind die beiden ersten Plätze
au 1. FC . Nürnberg und Sp .-Vgg . Fürth vergeben . In
S ü d b a y e r n benötigt 60 München nur noch einen Punkt
aus zwei Spielen , um Meister zu werden . Absteigen muh hier
FC . Straubing . — Der erste Gruppenmeister ist KFV . in
Baden,  um den zweiten Platz streiten sich noch Rastatt und
FC . Freiburg . — Als sichere Endspielteilnehmer sind weiterhin
FC . Pforzheim , FK . Pirmasens , FV . Saarbrücken , Waldhof.
Mannheim und Neckarau zu betrachten.

Schwimmen.

Die Schwimmer melden einen neuen 200 - Meter«
Nückcnrekord  der deutschen Meisterin Elfriede Sasse-
rath,  die ihre Strecke in der glänzenden Zeit von 2,09,8
Minuten absolvierte und damit um 4,7 Sekunden unter ihrer
alten Höchstleistung blieb . Auch die übrigen Schwimmfeste
im Reich brachten guten Sport bei harten Kämpfen.

*

Welt md Leben.
„Unter vier Augen " .

Eine nette Ueberraschung bereitete kürzlich eine wohl¬
habende Londoner Dame ihren Gästen . Sie hatte eine ihrer
kleinen Gesellschaften , ihre berühmte „ at Home " arrangiert,
die auch programmäßig verlies . Man plauderte , flirtete,
tanzte und spazierte schließlich im Park umher , natürlich
hier nur ganz vertraut , um den allerintimsten Klatsch , den
man nur unter vier Augen weiterverraten kann , auszuplau¬
dern . Niemand ahnte , daß zwischen den Zweigen , unter den
Bänken Mikrophone angebracht waren , die das ganze Ge¬
plauder der Gäste auf einem Sprechfilm registrierten . Am
Schluß rief die Gastgeberin ihre Gäste zu einer großen
Ueberraschung in den Salon . Es wurde dunkel , auf einer
Leinwand flimmerten die Bilder auf . Im Tonfilm sah die
ganze Gesellschaft sich selbst und hörte die eigenen Gespräch«
wieder , was manchen erblassen und viele erröten machte.

Wissen Sie das?
Die F r e I h e i t s st a t u e im Ncwpvrkcr Hafen wurde

im Jahre 1883 errichtet : sie war ein Geschenk des französischen
Volkes zur Hundertjahrfeier der Unabhängigkeit Amerikas.

Auf Europa ohne Rußland entfallen jährlich 50000
Selbstmorde, aus Nord-. und Südamerika zusanunen 16000
und auf Japan 13 000 ; man kann sagen , daß in den hcuti-
gen Kulimstaaien der Erde sich jährlich rund 100000 Meist
scheu das Leben nehmen.

WMkbeMI.

Aus Norden stoßen Laltlusimasseil vor, die voraussichMch
weit nach Süden lammen . Ein von Westen heranzichendes
Zwischenhoch hat in Enatand und Frankreich Aufheiterung
gebracht . Durch die heranzieheudeu Laltlufimasseu Müsse«,
wir vüt ständigem Tcmperaturrückgang rechnen.

Wettervorhersage: Leichter Frost, im Gebirge vereinzelte
Schneefälle , im allgemeinen kälter und in tiefere » Lap - »
laßkalt

RMtem»SBörsen.
Mannheimer Produktenbörse vom 7 . Dezember : Bes

stark rückgängigen Forderungen für argentinisches und deuti
fches Brotgetreide verkehrte die Börse mangels Anregung
des Konsums in ruhiger Haltung . Im heutigen Vormittags:
verkehr hörte man folgende Preise per 100 Kilogramm,
waggonfrei Mannheim in Reichsmark : Weizen , iul . , gut,
gesund uno trocken ( 7ö — 76 Kilo ) 24 ; desgleichen gut,
gesund und trocken (73 — 74 Kilo ) 23,25 bis 23,50 ; Rog¬
gen , INI . , gut , gesund und trocken 22,2S bis 22,60 ; Hafer,
iul . 15,75 bis 18 ; Sommergerste , iul . 17,50 bis 18,50}
Futtergerste 16,50 bis 17 ; südd . Weizenmehl , Spezial Null,
Dezember , neue Mahlung 34,25 ; desgleichen mit Auslands»
weizen 36 ; südd . Weizenauszugsmehl , gleiche Mahlung und
Lieferzeit 38,25 , bezw . 40 ; südd . Wetzcubrotmehl , gleich«
Mahlart und Lieferzeit 26,25 , bezw . 28 ; Roggenmehl , 0-
bis 60prozeuttge Ausmahlung , je nach Fabrikat 30,oO bis
31,25 ; Weizenkleie , fein 8,75 ; Biertreber 13,25 bis 13,7oj
Erdnußkuchen 13 bis 13,25.

Mannheimer Grohviehmarkt vom 7. Dezember : Zu-
fuhr und Preise : 427 Ochsen 26 bis 34 ; 184 Bullen 18
bis 26 ; 359 Kühe 10 bis 26 ; 407 Färsen 25 bis 36 ; 76g
Kälber 23 bis 42 ; 107 Schafe 20 bis 22 ; 3011 Schwein«
36 bis 48 ; 2 Ziegen 12 bis 18 Mark . >

Frankfurter Schlachtvicymarkt vom 7 . Dezember : Aust
trieb : 1642 Rinder , davon 367 Ochsen , 176 Bullen , 538
Kühe , 495 Färsen , ferner 637 Kälber , 180 Schafe , 5543
Schweine . Bezahlt wurden pro 50 Kilogramm Lebendgewicht
in Reichsmark : Ochsen 30 bis 32 , 26 bis 29 , 22 bis 25;
Bullen 27 bis 29 , 22 bis 26 ; Kühe 23 bis 26 , 20 bis 22,
114 bis 19 ; Färsen 30 bis 32 , 26 bis 29 , 22 bis 25 ; Kälber
— , 37 bis 40 , 33 bis 36 , 28 bis 32 ; Schafe 25 bis 28,
— , 20 bis 24 ; Schweine — , 44 bis 46 , 43 bis 46 , 41 bi«
44 , 36 bis 40 , 33 bis 38.

Frankfurter Prödnktcnbörse vom 7 . Dezember : An
der heutigen Produktenbörse notierten bei ruhiger Tendenz«
Weizen , inl . 22,40 bis 22,50 ; Roggen 22,15 bis 22,25}
Sommergerste 17,50 bis 18 ; Hafer , inl . 15,50 bis 16
Weizenmehl , südd . 35,25 bis 36,25 ; Sondermahlung 33,50
bis 34,50 ; Niederrheiu . Mehl 35,25 bis 86 ; bezw . 33,50
bis 34,25 : Roggenmehl 30,75 bis 32 ; Weizenkleie , fein
8,50 ; Rcggenkleie , 9 . 25 Mark , alles per äOd Kilogramm



Neues aus aller Welt.
Ilnkorrcltheiten bei einem Arbeitsamt . Beim Arbeitsamt

Bad Kreuznach  sind schwere Unkorrcktheiten festgestellt
worden . Fast alle leitenden Beamten wurden entlassen oder
versetzt . Diese Mastnahmen gegen die Beamten des Ar¬
beitsamtes haben ihre Ursache in der Zahlung unberechtigter
Vorschüsse an Angestellte und in der Liquidation übermästig
hoher Reisespesen . Weiter soll ein großer Schlendrian in
der Erledigung von dringenden Anträgen geherrscht haben.
Die Untersuchung dauert noch an.

Sprengstoffattentätec festgenommen . Die Erhebungen der
Kasseler  Kriminalpolizei führten zur Ermittlung und Ver¬
haftung des mutmaßlichen Schuldigen , an dem vor einigen
Tagen verübte Sprcngstoffattentat . Es handelt sich um den
Monteur Kleinschmidt . Zwischen ihm und dem Eemeinde-
rechner Wiegand , gegen dessen Haus das Attentat gerichtet
war , bestand ein gespanntes Verhältnis . Eine Durchsuchung
des Klenischmidtsichen Anwesens förderte schwer belastendes
Material zutage.

Weine gegen Lebensmittel . Die Nahewinzer  wan¬
dern in Scharen auf den Hunsrück  und bieten den oortigen
Bauern ihr - Weine im Tausch gegen Feldfrüchte und Le¬
bensmitteln an . Im Handel ist der Wein fast nicht mehr
abzuschcn . Infolge des katastrophalen Geldmangels entwickelt
sich immer mehr ein primitives Austauschgeschäft . Ein Liter
Wein wird gegen ein paar Eier oder ein Brot ausgetauscht.
Es haben sich im Laufe der letzten Zeit feststehende Normen
gebildet , nach denen die Auslauschwaren gewertet werden.

Ein llnglücksschust . An einem Sonntag im Juni dieses
Jahres wollte der 18 Jahre alte Sohn einer Witwe in
Monheim (Rheinland ) mit einer Flobertbüchse Spatzen
schießen . Als er die Büchse schon schustfertig hatte , kam plötz¬
lich die Mutter hinzu und stieß ihn an . Ein Schuß ging los
und traf die Mutier . Die Frau lief noch einige Schritte,
fiel dann aber gegen einen Mauerpfosten und erlitt bei dem
Sturz eine schwere Schädelverletzung . Auf dem Transport
ins Krankenhaus starb die Frau . Der Sohn hatte sich jetzt
vor dem Düsseldorfer  Schöffengericht unter der An¬
klage der fahrlässigen Tötung zu verantworten . Ein medizini¬
scher Sachverständiger erklärte , daß der Tod der Mutter nicht
durch das Geschoß , sondern durch den Sturz herbeigeführt wor¬
den ist . Diesem Gutachten schlossen sich auch Staatsanwalt
und Gericht an . Es erfolgte lediglich eine Bestrafung zu
50 Mark Geldstrafe wegen Waffenführung ohne polizeiliche
Genehmigung.

Ein vierter Toter im Grenzwaide gesunden . Die dreifache
Mordtat im Walde von Putbroek,  die im deutsch -hol-
ländischen Grenzgebiet außerordentlich großes Aufsehen er¬
regte , scheint eine neue Wendung zu nehmen . Die holländi-
sche Gendarmerie hat in der Nähe der Grube , in der die drei

schrecklichen Meuchelmordes gefunden wurden , di-

Iuiettrrns
von MeßhnaGLsgefGensen l

Hiermit gestatte ich mir , darauf aufmerksam zu
machen , dass die von mir vertretene Wäschefabrik
auf alle Aufträge , die mir für sie erteilt werden und
noch bis zum 23.  Dezember 31 einlauten , ent¬
sprechende Weihnachtsgeschenke darauf zuteilt.

Ich bitte meine Muster verlangen zu wollen.

Heinrich Horn , Hochheim a. M.
Weiherstrasse 21

De* Stahlhelm
(Bund der Frontsoldat^ )
ovtSavnvvs .SoÄbeim a. 9 ).
Am Samstag , den 12. Dezember 1981, abends
8 Uhr im ..Kaiserhof"

„DsutMesr Swsttd"
unter Mitwirkung der Mainzer Stahlhelmkapelle
und des Spielmannzuges, spricht Kamerad Staats»
gpwalt Dr , Wolf , Mainz über „ Das Wollen des
Stahlhelm " .

Üsliünalgesinnle ttodjljdmei ' erschelnl ln Massen
Karten im Vorverkauf bei unseren Kameraden.
An der Abendkasse können nur noch eine ganz
geringe Anzahl verausgabt werden.

Den heutigen schweren Zeitverhältnissen folgend empfehle:
Schuh - Reparaturen

Herren -Sohlen u . - Flecke 4 20 Mk.
Herren - Flecke 1 .SO  Mk.
Damen -Sohlen u. -Flecke 3 - 3 .20 Mk.
Damen - Flecke - .80  Mk.
Kinder -Sohlen - u -Flecke je nach Qrösse

Nur saubere Arbeit u . gutes Material wird verwendet
Schuhmacherei Robert Nussbaumer Werlestraße

&ubfuö Grahambrot
Bestes Brotfür Magen -, Darm - und Zucker¬
kranke . Ärztlich empfohlen.

^ubßutz Mommtsbvot
das ideale Vollkornbrot.
Mittwoch und Samstag frifch l

VäBrret Seaar Abt
Weiherstraße 13

rretcye etnes vor etwa einem yawen Jahr in den Forstungen
des Anna -Tales spurlos verschwundenen 23jährigen jungen
Mannes namens Riebrok ausgegraben . Riebrok , der auf deut¬
schem Gebiete wohnte , war seinerzeit mit seinem Fahrrade
in die Waldungen gefahren , um nach von ihm ausgelegtcn Ka¬
ninchenfallen zu sehen . Bon dieser Fahrt war er nicht mehr
znrückgclehrt . Bereits damals tauchten Gerüchte auf , daß
Riebrol wahrscheinlich niedergeschossen und im Walde oer-
,chart worden sei. Man nimmt nun an , daß auch dieser Mord
mit der vor kurzem begangenen dreifachen Bluttat zuiammen-
hängt.

100 000 Mark unterschlagen . Ein pensionierter Rech¬
nungsrat bei der Minifterialabteilung für Straßen - und
Wasserbau in Stuttgart  hat , wie der „ NS .-Kurier " mel¬
det , bei dieser Körperschaft in früheren Jahren 100 000
Mark unterschlagen . Die Unterschlagungen wurden erst nach
sechs Jahren durch die Oberrechnunqskammer aufgedeckt . Der
Rechnungsrar soll auch früher bei einer Siedlungsgesellschaft
Unterschlagungen in Höhe von 20 000 Mark begangen haben.

Mord aus Eifersucht . In M ü n ch e n - F r e i m a n n er¬
stach der 32 Jahre alte Metallformer Josef Dirnberger den
32 Jahre alten Eifenbahnschlosser Sebastian Jemiller und
verletzte die 30jährige geschiedene Ehefrau Jemiller durch
mehrere Stiche schwer . Die Tat geschah aus Eifersucht.

Kommerzienrat Meußdörfer gestorben . In Kulmbach
ist nach langem , schweren Leiden Kommerzienrat Meußdörfer
gestorben . Meußdörfer . der Inhaber der Kulmbacher Brau-
erei, wurde vor einiger Zeit bekannt durch den eigenartigen
Tod seiner Frau , an dem er angeblich die Schuld tragen
dllte . Der Kommerzienrat wurde längere Zeit in Unter-
rlchnngshaft behalten , bis sich seine Unschuld herausgestellt

MOsmik-Vrogramme.
Frankfurt a . M . und Kassel (Südwestfunk ).

Jeden Werktag wiederkrhrende Progcammnummcrn : 6.1b
Wettermeldung , Morgengymnastik I ; 6 .45 Morgengymnastik

14 .45
eit'
ton*

II ; 7 .15 Wetterbericht , Frühkonzert ; 7 .55 Wasserstandsmeb
düngen ; 12 Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungen ; 12 .05 Schau'
platten ; 12 .40 und 13 .50 Nachrichten ; 12 .55 Nauener Zeu'
Zeichen; 13 Schallplatten , Forts .; 14 Werbekonzert;
Gießener Wetterbericht ; 15 .05 , 17 , 18 .30 und 19 .30

. angabe und Wirtschaftsmeldungen ; 16 (mit Ausnahme
nerstag ) Konzert.

Dienstag , 3. Dezember : Id .zu HaussrauennacyminaR
16 .40 Stunde der Arbeit ; 19 .05 „ England vor dem Kriege ,
Vortrag ; 19 .45 Schwäbische Anekdoten ; 19 .45 Aktueller Dienst''
20 .05 Violinkonzert ; 21 .30 „Das Institut für Persönlichkesis'
forfchung " , Funkbericht ; 22 .20 Nachrichten ; 22 .40 Tanzmusil-

Mittwoch , 9. Dezember : 10 .20 Schulfunk ; 15 .15 Stunde
der Jugend ; 18 .40 Stunde der Arbeit ; 19 .05 „ Der Lyoner
Weberaufstand 1831 " , Vortrag ; 19 .35 Kleiner Wegweiser
durch Weihnachtsbücher ; anschließend : Aktueller Dienst ; 19^
Interview mit dem Maschinenmenschen ; 20 .05 Mozart und
Salieri , zwei Szenen ; 21 .05 Deutsche Humoristen ; 21 .3»
Zitherkonzert ; 22 .20 Nachrichten.

Numme « 1 -

VSkMMLßSwOSWMA
»so Stadt BoüMsrm am Mata

Zahlungs -Erinnerung
An die Zahlung der bis zum 15 . Dez . 1931 fälligen

Grundvermögenssteuer und Hauszinssteuer wird hiermit er-
innert und darauf h i n g e w i e s e n , daß von der Steuer
welche » ach dem Fälligkeitstage , den 15 . Dez . 1931 erst ein¬
geht 5 Prozent Verzugszuschlag , für jeden angefangenen
halben Monat erhoben wird.

Hochheim am Main , den 7 . Dezember 1931
Die Stadtkasse : Muth

Donnerstag . 10 . Dezember : 15 .30 Stunde der Jugend;
16 .30 Unlerbaltungskonzert ; 16 .40 Stunde des Films ; 19-C5
«Taub und blind " , Vortrag ; 19 .45 Ellen Watteyne , Lieder
zur Gitarre ; 20 Aktueller Dienst ; 20 .15 „ Ein alltäglicher
Fall " , Hörspiel ; 21 Konzert ; 21 .45 Chormusik ; 22 .20 ' Nach'
richten ; 22 .40 Tanzmusik.

3
Freitag , 11 . Dezember : 18 .40 Aerztevortrag ; 19 .05 „ Da»

Arbeitslosenproblem " . Vortrag ; 19 .45 Militärmusik ; 20 .1?
Aktueller Dienst ; 20 .30 „ Wirtschaftskrise und Kommunalpoli'
tik" . Gespräch ; 21 „ Meeresstille und glückliche Fahrt " ; 21 .30
Skihcil , Bunter Abend ; 22 .20 Nachrichten ; 22 .40 Tanzmusik-

Samstag . 12 . Dezember : 10 .20 Schulfunk ; 15 .15 Stunde
der Jugend ; 16 .50 Straßensammlung für die Volkshilst,
Bericht ' 18 .40 „Afrika " , Vortrag ; 19 .05 Spanischer Sprach'
unterricht ; 19 .35 Wegweiser durch Weihnachtsbücher ; 19 .45
Musikalische Grundbegriffe ; 20 Aktueller Dienst ; 20 .15 „ Dein
besseres Ich " , Bunter Abend ; 22 .20 Nachrickten ; 22 .40 Tanz¬
musik.

Da ti
starke net
wörtlich l
zu bringe
eine kurz
sentlichstei
hält aber
Notverort

Mittwoch , den 9 . Dezember 1931 , nachmittags 3 Uhr findet
in der Schule hier die Mutterberatungsstunde , statt.

Dochheim am * Main , den 3 . Dezember 1931.
Der Magistrat : Schlosser.

Ab Mittwoch empfiehlt frisch gehauene

Die neue
die Ueberschrifl
ch e r u n g v i
zum Schutz
Dezember
Wortlaut auf
fentlicht . Die

Lhn8t>6 üume
Peter Sack , Gartenbaubetrieb

Der ckkonsLetz tanzt
auch in unsrer Stadt . — Das gibts nur einmal,  das kommt nicht wieder

Für nur
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merstratze 25.

statt ca . Rm. 65 .-
Einzolbezug

erhalten Sie

42«. der schönsten Opern -, Operetten -Melodien , ferner Sa¬
lonstücke , Lieder , moderne Tanzschlager und Märsche
für Klavier bzw . Gesang und Klavier , enthalten in den
neue rschi lenenen
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Prachtausstattung ! Eieg . Ganzleinenband I 176 Seiten stark l

Zu beziehen durch jede Musikalien - , Instrumenten - und Buchhandlung
oder wenn nicht erhältlich durch ANTON J . BENJAMIN, A.-G.,

ABTEILUNG SORTIMENT, LEIPZIG C 1, TÄUBCHENWEG 20
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